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22. Februar 2024 in Monheim

Informationsveranstaltung 
zum § 72a SGB VIII –

Erweiterte Führungszeugnisse bei Ehrenamtlichen

Martina Nagler, Kommunale Jugendpflegerin, Landratsamt Donau-Ries
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Ablauf der Infoveranstaltung
o Zahlen, Daten, Fakten

o Ein paar Fälle vorab…was meinen Sie?

o Sexuelle Gewalt – was ist das?

o Sexualstrafrecht, Betroffene und Täter

o Das Bundeskinderschutzgesetz
o Was will der Gesetzgeber? 

o Umsetzung im Landkreis Donau-Ries

o Kooperationsvereinbarung

o Umsetzung im Verein/Verband
o Gefährdungseinschätzung

o Einsichtnahme in 6 Schritten

o Richtlinien für die Einsichtnahme

o Straftaten im erweiterten Führungszeugnis – Tätigkeitsausschluss 

o Zeit für offene Fragen 
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Sexuelle Gewalt hat viele Gesichter

Sexuelle Gewalt ohne 
Körperkontakt:

• Pornos
• Exhibitionismus
• Beim Baden beobachten
• ...

Sexuelle Gewalt mit „geringem“ 
Körperkontakt:
• Zungenküsse
• Brust anfassen
• Versuch Genitalien zu 

berühren
• …

Sexuelle Gewalt mit intensivem 
Körperkontakt:
• Masturbation von Täter/in 

oder Opfer
• Anfassen der Genitalien
• …

Sexuelle Gewalt mit sehr 
intensivem Körperkontakt:
• Anale,
• Orale oder
• Genitale Vergewaltigung
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Relevantes Thema für die Jugendarbeit?

• Weil wir alle - bewusst oder unbewusst - mit Betroffenen in Kontakt sind
• Weil wir auch Täter/innen unter uns haben können
• Weil wir jederzeit damit konfrontiert werden

Formen:
• Taten finden außerhalb der Kinder und 

Jugendarbeit statt. Betroffene sprechen dort über 
ihre Erfahrungen

• Sexuelle Gewalt findet zwischen teilnehmenden 
Kindern/Jugendlichen statt

• Sexuelle Gewalt wird durch Mitarbeiter ausgeübt
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Sexualstrafrecht - Schutzaltersstufen
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Sexualstrafrecht - Schutzaltersstufen
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Sexuelle Übergriffe
o Etwa jedes 4. – 5. Mädchen ist von sexueller Gewalt betroffen

o Etwa jeder 9. – 12. Junge wird Opfer sexueller Gewalt

o 2/3 der Opfer sind Mädchen, 1/3 Jungen (Quelle: Zartbitter e.V.)

Altersverteilung der Opfer:

o 0 - 6 Jahre: 8 %

o 6 - 8 Jahre: 17 %

o 8 - 10 Jahre: 22 %

o 10 - 14 Jahre: 53 %

Erst jeder siebte Erwachsene glaubt dem

Kind, wenn es andeutet, missbraucht zu werden!

8

Täter…
o Ca. 36 % der Täter stammen aus dem familiären Nahraum

o Ca. 35 % der Täter sind Bekannte (Erzieher, Lehrer, Trainer)

o Ca. 23 % der Täter sind Seh- und Sprechbekannte (Nachbarn)

o Ca. 94 % der Täter sind dem Kind bekannt

o nur  6 % können nicht identifiziert werden 

Täter sind ganz „normale“ Männer und Frauen

Täter stammen aus allen Altersgruppen (1/3 Jugendliche)

Geschlechtsverteilung der Täter:

o Männer: 80 %

o Frauen: 20 %
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Täterstrategien
o Aufbau einer engen vertrauensvollen Beziehung zum Kind/Jugendlichen 

durch Aufmerksamkeiten

o Langsames überschreiten der Grenzen

o Übergriffe werden als ganz „normal“ beschrieben

o Drohungen und körperliche Gewalt gegen die Opfer

Achtung:
• Manipulation der Erwachsenen im sozialen Umfeld
• Aufbau eines positiven gesellschaftlichen Bildes
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Auswirkungen auf das Ehrenamt
o §72a SGB VIII wurde durch das Bundeskinderschutz-gesetz neu gefasst

o Ziel: Einschlägig vorbestrafte Personen von der Wahrnehmung von 
Aufgaben der Jugendhilfe ausschließen und damit 
Kindeswohlgefährdungen vorbeugen

o Eventuelle Tätigkeitsausschlüsse sind durch die Vorlage eines erweiterten 
Führungszeugnisses festzustellen

o Auch neben- und ehrenamtlich in der Kinder- und Jugendhilfe tätige 
Personen sind davon betroffen

o Vereine und sonstige freie Träger sollen dafür Vereinbarungen mit dem 
Jugendamt schließen
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Umfassendes Schutzkonzept
Anliegen des Gesetzgebers:

o Kein „Generalverdacht“ gegenüber den 
ehrenamtlichen Mitarbeitern in der Kinder- und 
Jugendhilfe

o eFZ als Element von weiteren Präventions- und 
Schutzmaßnahmen

o Anregung zur Auseinandersetzung mit dem Thema 
„sexuelle Gewalt“ in der Kinder- und Jugendarbeit

o Neues Verständnis von präventivem Kinderschutz

o Besserer Schutz von Kindern und Jugendlichen im 
ehrenamtlichen Bereich 
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Umsetzung unter Beteiligung von Fachkräften, EA und Politik

o Möglichst einheitliche Umsetzung nach dem Vorbild 
des Landkreises Regensburg im Bezirk Schwaben

o Arbeitstreffen mit Vereinsvorständen im Mai 2014

o Einstimmige Zustimmung durch den 
Jugendhilfeausschuss im Juli 2014

o Zustimmung zum Konzept bei der 
Bürgermeisterdienstbesprechung im September 2014
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Konzept in Zusammenarbeit mit den Gemeinden

o Abschluss der Kooperationsvereinbarungen zwischen 
dem Jugendamt und allen freien Trägern der Kinder- und 
Jugendarbeit im Landkreis

o Entbürokratisierung durch gesammelte Antragsstellung

o Sicherstellung des Datenschutzes durch die Vornahme 
der Einsichtnahmen von Mitarbeitern der Gemeinden 
und Verwaltungsgemeinschaften

14
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Große Verantwortung für Träger
o Die Entscheidung ob eine Kooperationsvereinbarung mit dem 

Jugendamt geschlossen wird oder nicht, liegt beim freien Träger

o Der Träger entscheidet in eigener Verantwortung, von welchen 
Ehrenamtlichen die Einsicht in ein eFZ gefordert wird

Empfehlung: Vereinbarung abschließen und generell von allen 
Mitarbeitern die in Kontakt zu Kindern oder Jugendlichen stehen, 
die Vorlage eines eFZ fordern (= Haftungsrisiko gering).
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Gefährdungsgrad ist abhängig von…
Beurteilung des Gefährdungsgrades der Tätigkeiten durch die 
Vorstände/Verantwortlichen:

o Prüfen ob/welche Ehrenamtlichen zur Vorlage eines eFZ aufgefordert 
werden müssen

o Je nach Ergebnis: Vereinbarung muss abgeschlossen werden oder nicht

Abzuschätzende Faktoren:

o Art

o Intensität und

o Dauer der Tätigkeiten

Wichtigstes Kriterium: 
Unmittelbare 
Beaufsichtigung, 
Betreuung, Erziehung, 
Ausbildung oder 
vergleichbarer Kontakt
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Einsichtnahme ja oder nein?
1. Faktor: Art des Kontaktes

o Hierarchie- oder Machtverhältnis, Abhängigkeitsverhältnis

o Anlernende, fortbildende oder pflegende Tätigkeit

o Altersdifferenz

o Beaufsichtigung

o Besondere Vertrauenssituation
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Einsichtnahme ja oder nein?
2. Faktor: Intensität des Kontaktes

o Anzahl der betreuenden Personen

o Soziale Kontrolle 

o Offener oder geschlossener Kontakt (Schulhof, Übungsraum)

o Stabilität der Gruppe (offener Jugendtreff)

o Tätigkeit in einer Gruppe

o Anwesenheit der Eltern
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Einsichtnahme ja oder nein?
3. Faktor: Dauer des Kontaktes

o Gewisse Dauer und Regelmäßigkeit des Kontaktes / einmalig, punktuell 
oder gelegentlicher Kontakt

o Möglicher Aufbau eines Vertrauensverhältnisses 
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Einsichtnahme in 6 Schritten

1.

• Aufforderung der Ehrenamtlichen zur Vorlage eines eFZ durch den 
Vorstand/Verantwortlichen des freien Trägers

2.

• Antragsstellung auf ein erweitertes Führungszeugnis bei der Gemeinde 
(einzeln oder gesammelt)

3.

• Zusendung der erweiterten Führungszeugnisse durch das 
Bundeszentralregister immer an die Ehrenamtlichen

4.

• Vorlage & Einsichtnahme in die Führungszeugnisse bei der VG oder der 
Gemeinde (Datenschutz!)

5.
• Sammlung der Bestätigungen beim Vereinsvorstand und Dokumentation

6.
• Wiederholung nach 5 Jahren bzw. bei Personalwechsel

22
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Richtlinien zur Einsichtnahme
o Das eFZ ist für Ehrenamtliche kostenfrei

o Empfehlung: eFZ in der Gemeinde/VG vorlegen; Alternativ kann der 
Vorstand die Einsichtnahme selbst vornehmen

o Bei der Einsichtnahme in der Gemeinde/VG kann eine beliebige Anzahl 
an Bestätigungen ausgestellt werden

o Bei der Vorlage darf das eFZ nicht älter als 3 Monate sein

o Das eFZ darf nicht kopiert oder abgelegt werden

o Ehrenamtliche die keine Bestätigung/kein eFZ vorlegen, müssen von 
Tätigkeiten mit Kindern/Jugendlichen ausgeschlossen werden

o Ein eFZ kann grundsätzlich ab 14 Jahren beantragt werden
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Richtlinien zur Einsichtnahme
o Spontane Aktivitäten sind von der Vorlagepflicht ausgenommen

o Empfehlung: eFZ von allen Mitarbeitern in der Jugendarbeit verlangen

o Dokumentation beim freien Träger: Name, Ausstellungsdatum des eFZ
und Datum der Vorlage

o Bei einschlägigen Vorstrafen: nur zusätzlich Speicherung der Tatsache das 
eine Straftat nach §72a SGB VIII vorliegt (-> Ausschluss des 
Ehrenamtlichen!)

o Empfehlung: Einmalig eine Genehmigung zur Datenspeicherung bei 
Ehrenamtlichen einholen

o Vorlagen, Formulare und Arbeitshilfen für alle Arbeitsschritte stehen 
online unter www.donau-ries.de/Koja
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eFZ umfasst mehrere Straftaten
Insbesondere Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung, wegen 
Misshandlung von Schutzbefohlenen, Straftaten gegen die persönliche 
Freiheit (Auflistung § 72a SGB VIII)

auch Strafen unter  90 Tagessätzen 

oder Freiheitsstrafen unter 3 Monaten 

D. h. das eFZ enthält auch Straftaten die im einfachen 
Führungszeugnis wegen Geringfügigkeit nicht 
auftauchen. 
Je nach Urteil werden die Eintragungen nach dem Ablauf 
bestimmter Fristen wieder gelöscht.
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Tätigkeitsauschluss nach §72a
o § 171 Verletzung der Fürsorge- oder Erziehungspflicht

o § 174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

o § 174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behördlich  Verwahrten oder Kranken und Hilfsbedürftigen in 
Einrichtungen

o § 174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung

o § 174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- oder Betreuungsverhältnisses

o § 176 Sexueller Missbrauch von Kindern

o § 176a Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

o § 176b Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge

o § 177 Sexuelle Nötigung; Vergewaltigung

o § 178 Sexuelle Nötigung und Vergewaltigung mit Todesfolge

o § 179 Sexueller Missbrauch widerstandsunfähiger Personen

o § 180 Förderung sexueller Handlungen Minderjähriger

o § 180a Ausbeutung von Prostituierten

o § 181a Zuhälterei

o § 182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen

o § 183 Exhibitionistische Handlungen

o § 183a Erregung öffentlichen Ärgernisses
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Tätigkeitsauschluss nach §72a
o § 184 Verbreitung pornographischer Schriften

o § 184a Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Schriften

o § 184b Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer Schriften

o § 184c Verbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer Schriften

o § 184d Verbreitung pornographischer Darbietungen durch Rundfunk, Medien- oder Teledienste

o § 184e Ausübung der verbotenen Prostitution

o § 184f Jugendgefährdende Prostitution

o § 225 Misshandlung von Schutzbefohlenen

o § 232 Menschenhandel zum Zweck der sexuellen Ausbeutung

o § 233 Menschenhandel zum Zweck der Ausbeutung der Arbeitskraft

o § 233a Förderung des Menschenhandels

o § 234 Menschenraub

o § 235 Entziehung Minderjähriger

o § 236 Kinderhandel
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eFZ nur ein Element von präventiven Maßnahmen

Maßnahmen & Angebote:

o „Prävention sexueller Gewalt“ ist fester Bestandteil in der 
Jugendleiterausbildung des KJR und der Kommunalen Jugendarbeit

o Beratung, Information & Unterstützung freier Träger:

– Vorlagen, Infomaterialien & Arbeitshilfen zur Abwicklung der 
Einsichtnahmen in die eFZ & zum Thema „Prävention sexueller 
Gewalt“ allgemein

– Beratung und Unterstützung bei der Entwicklung von 
Schutzkonzepten

– Seminare & Informationsveranstaltungen zum Thema „sexuelle 
Gewalt“ & möglichen Präventionsmaßnahmen

– Vermittlung an Fachstellen
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Wir beraten, vermitteln und informieren…

Kommunale Jugendarbeit
Landratsamt Donau-Ries
Beratungsstelle für Jugend und Familie
Martina Nagler und Andrea Ramold 
Pflegstraße 2
86609 Donauwörth
Tel.: 0906 74 6029 oder  6033
jugendarbeit@lra-donau-ries.de
www.facebook.de/KoJaDonauRies


